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72, ES erkuͤhnen / 
7 en 5 1 Belt Ihn ſchuldigſt 
S zu bedienen? 
0 Es ſoll ein Feugnis ſeyn von meiner 
Wenigkeit / 
eee bin zu dienen hm 
bereit. 
Ein Schuldner bin ich / wenn ich an die Treu wil dencken / 
Da Deſſen groſſer Hleiß ſucht mein Gemuͤth zu lencken 
Jur edlen Wiſſenſchafft: Ich nehme die Schuld ins Grab / 
Weilich nach Wuͤrdigkeit ſonſt nichts zu geben hab. 


Doch was die That nicht kan / wird doch der Wille zeugen 
Drum fol aus Danckbarkeit mein Hertz zum Wunſch ſich 


neigen. 
Abndeben Diß begreifft das gegenwaͤrt'ge Blat / 
Das ſich zu elner Huld danckbarge leget hat. 


Die Freude ſo Brjei zt durch Sein Vergnügen ſpuͤhret / 
Macht daß die groſſe Luſt zu gleich mein Hertz beruͤhret / 


Deun dieſeseint zig kan auch meine Mreude ſeyn / 
Wenn nur Vergnuͤgenſtets bey Ihmſſich ſtellet ein. 


Und diß Bergnuͤgen kan die Jungſer Braut vermehren. 


Die umb der Tugend man hoͤchſt⸗billig muß verehren / 
Es leucht die Gottes furcht als Ihre ſchoͤnfte Zier / 
Gleich einer edlen Perb' und Edelſtein an Ihr. 


Reich muß die Ehe ſeyn an Bluͤck / und reich an Seegen / 


Wo Gottesfurcht und Ruhm den Grund ſelbſt dazu legen / 
DIE beydes iſt es auch was ſich bey Ihnen findt / 
Drumb es kein Wunder iſt daß Z Ott Sie ſelbſt verbindt. 


Es kandie F ungfer Braut Ihmden Verdruß verſuͤſſen / 


Sotreue Lehrer offt im Ampt erdulden muͤſſen / 
Und diß pflegt allezeit zu ſeyn der beſte Lohn / 
Den Arbeit und die Muͤh noch endlich traͤgt davon. 
Nun mußaus Schuldigkeit ich dieſen Wunſch hinſetzen: 
Oaß dies Heehrte Maar mög’ Ruß und Fried m. 
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) I BprHaukbeftcanle ſtets des Bluͤckes Sonnenſchein / 
Der Ungluͤcks⸗Nebel muß' gar weit entfernet ſeyn / 
Der Himmel ſeegne ſtets Ihr Thun und Ihr Beginnen / 
Es muͤſſen Feegens⸗Stroͤhm'auff Ihre Haͤupter rinnen / 

Mit einem Wort: Ich wuͤnſch' es bring ein jeder Tag 
NRNoch mehr Geluͤcke mit / als mein Mund wuͤnſchen mag! 


Dieſes ſetzte ans Schuldigkeit 


Samuel Theodor Schoͤnwaldt / 
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Dcaſti jam ſunt, Fraser, Clariſſime Sone 

N Foedera ſancta tori vota fe renda Tibi. 
Nom nunc etollam multas in carmina Voce. 

5 pon ſa venuſta diu deſuit ante Tibi, 
Te jam Sponfa ornat multa pietate decora, 

Onod dat grande Tibigratiadia bonum. 
Hocprecor, utfaveat ſem ber benedidioceli, 
Pive din felix, nec Tibi deſitamor, 
Fato junguntur, fato ſolvuntur amores, 
Omnibus in rebus Numen adelle veli. 
Prircipio placido finiquetuobenedicat, 
Hoc Voto dando: proſpera cuncta hi ent, 


. | "las Fratri ſuo Miro plurimum Reverendo 
; Öronaedias gratulari voluit 


Johannes Chriſtianus Oloff. 

2237 AREESEÄE TE ÄE EL TE TE MT IE IF ÄRÄESESESB IE LESE TEE 
- AI DE IN ein weiſer GOtt / der alles wohl regieret / 
1 14 A: Jo / daß man ſeine Hand / an allen Orten ſpuͤhret / 
1 Er fuͤhrt uns Menſchen offt / dahin wir nicht gedacht / 
Doch iſt es gut und wohl wenn manes recht betracht. 
\ Es iſt in Wahrheit auch / nicht ungefehr geſchehen / 

Daß zweene / derer Aug ſich vormahls nie geſehen / | 
N Nunmehro ſeyn verknuͤpfft / esſpielet GOttes Hand / 
Ditealle Frommen fuhrt / die bindt auch dieſes Band. 

Weil nun / Herr Bruder! Ihm der Hoͤchſte zugeſellet 

Ein fromm und keuſches Hertz / das Ihm nicht mißgefaͤllet / 
N So wuͤnſche / daß der E Ott. der Stiffter dieſer Eh/ 
R Berfeihe⸗ daßes ſtats nach Wunſche Ihnen geh. 


Er laſſe Sie in Lieb und Eintracht lange leben / 
Und ſtetes Gluͤck und Heyl ob Ihren Haͤuptern ſchweben / 
Hit Seegen woll Er ziehn bey Ihnen gluͤcklich ein / 
| So werden Sie begluͤckt und recht geſegnet ſeyn. 
f So viel wolte als ſollte Bruͤderlich wuͤnſchen 
14 Samuel Gottlieb Oloff. 
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8 Ehm Herr Ohm / die kurtzen Zeilen / 
s Langzuleſen dient Ihm nicht / 
140 e Weil Er muß zur Liedſten ellen / 
| | Die Ihm lange Luſt verſpricht: 
| 
{ 


Die mit Ihren Annuchs-Hliden/ 
1 That anzennmapı mehr erquicken / 
Ill Als ein Blatt / 
| | Das vieltauſend Zeilen hat. 


Er laß Sein Chriſtinchen leiſten / 

I Was dies kurtze Blatt nicht kan / 
I Sie vermages auch am meiſten / 
1 Ihr allein ſteht ſolches an: 
| | Zwar ich ſolt und wolt erheben / 

A|) Ihr bepreiſtes Tugend⸗Leben / 
IM Wenn nur nicht 
u |  Barzufurgiwdrmein Gedicht. 


Doch / was hier ſo kurtzzu ſehen / 

Wird / im Fall der Wunſch trifft ein / 
(Himmel / laß es doch geſcheh en!) 

Lang genug zu ſchaͤtzen ſeyn: 
Gebt Ehr zwey / in Zertzens⸗ Riad, 
ern von Unmuth / fern vom Geiden: 

Mehr Such 
Und wachſt fort / den Walmen gleich! 


Alto lallete einem Hochgeehrten Herrn 
Oheimb / gluͤckwuͤnſchend vor 
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